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hoff und feuſzt ug b entcte mrant.

J

4 J J 1a wird. die Roſe mimuner bluhn

So wird kein Bund je Neid verdienen,
den nicht die Tugend ſtanend ſchließt.
Der Tohr irrt ſtets in Elends Haynen,

wo Diſeln kuhne Finger ſtechen:
Won Burnen Trauben abzubrechen,

heißt ein wahnwitziges Bemuhn.Bey Arſpen wohnen keine Bienen:

detrubt wird er dier Wahle bewelnenn
wenn er fur Einfalt trunken kußt.

erie Wolluſt wahlt ein ſchon Geſicht,
J

wo Sqhngz und Blut uf volltn angen
in zaußriſcher ermi ung prangen
und Zartlichkeit die Sinne wiegt.
Sie wunſcht. qud ſeurig blauen Augen
den. Nectar edier Luſt zu ſaugen;
ſie reitt: des Corpets ſchlanke Pracht;
betauſcht von ſinlichen Vergnugen,

t ie di J
So ang ein holdes Morgenroth

9

J

uf Purpur Lippen prachtig ſchimmert,
macht ſie diec Reut nie bekummert;
allein, wenn Gicht und ieber droht,
wenn dieſe Reitz und Schmuek begraben,
waß wird die Wolluſt ubrig haben?

G Ein tehtußtich und verſchabt eücht:
So ölicck, das fur dem Wecgohſel jittett,

as jeder Zuſall Jeicht verbittert,
ein ſolches Gluck beneid ich nicht.

Ein dummer Klotz, ſchon angeſarbt,
verdienet warlich keine Lieder!

Unglucktich: werzawar ſchone Glieder,
dboes tent Verſtand und Tugend erbt!

n?Abelch ein bedaurens würdig Sehne
Der Etel heißt den Luſtting fahnen,
ſo bald ſein Schwindel ſich verliebrt.
Aucch ſonder aufern Putz und Sch uiner

d mer,ſeyt bey er Wahl die ugend nm
weil ſie keineitlir Wunſth verfuhrt.



FJert lenkt der Hoheit blendend Nichts,
der ſuſſe Traum getauſchter Sinnen

die Seufzer an die Huld Gottinnen
im Ach! des prachtigſten Gedichts.
Wo Rang und Stand und Wurde ſehlen
wird ſich der Hochmuth nie vermahlen,
er rumpſt die Naſe voll Verſtand,
und ſolt er auch, bey tauſend Sorgen,
das Brod vom Nachbar heimlich borgen;
ſo wahlt er doch ein vornehm Band.

¶ gluckt ihm! Seht, wie ſeine Braut
die Stirn in Falten vornehm runtzeltund dem voll Stoltz entgegen ſchmuntzelt,

dem ſie ihr Kleinod anvertraut.
Wie geiſtreich ſind die Liebes Blicke!
Belebt von. ſeinen hohen Glucke
kußt er die Schone nach dem Tackt,
wenn ihn gleich nach. den Trauungs Tagen
ums Fuhrlohn fur den Hochteit Wagen
der Fuhrmann ganz erbarmlich plackt.

ſcein Brautiſchatz iſt ein reiches Kleid,
das das geflickte Hemd bedecket,

ein Titul, der. den wobel ſchrecket.
Verdient ein ſolcher Bund wohl Neid?
Nie wird man die getrofnen Ehen
im taglich neuen Staen ſehen,
wenn Eitelkeit das Hertz betobrt.Abird nicht d.  hnlfres  Siſchen
ſich mit der waren euent miſchen.
wenn man der Klughelt Raht nicht hort?

Gin niedertrachtiges  Geinuth.wird ſich zu jeder Eh entſchlieſſen,
wo Reichtum /allen Hinderniſſen
mit ſchwerer Hand entgegen lieht.
Der Geitz macht allen Witz ju nichte.
Wohnt, Haßlichkeit gleich im Geſichte,
das Vogel ſchuchtern machen kan;ſo wird doch ſein hirnlöies Brennen

den Jgel eine Venus nennen
und ſchlechte Traber Marcipan.

ces Laſters Mutter tadtes Gold,
 mag pie des Kummers Fauſte binden,
es reicht der Grainſucht und den Sunden,
zu ihrer Nahrung, relchen Sold.
Die Freude edelſter Gemuterverdirbt oft der Beſitz der Guter/
wonach der Geitz ſo eiſtig ringt,wunn ihn ein toller Trieb nach Schaten?

die die Zufriedenheit verletzen.
halb raſeno in den Edſtand zwingt.



EVe Larve wird durch Gold nicht fein!
Wie ſchlecht muß ſo ein Kuß nicht ſchmecken?

Denn bleiche Wangen zu beleckenmuß wohl ein ſaurer Frohndienſt. ſeyn.

Bey einen Scheuſal tartlich lachen
iſt eine von den ſchwehrſten Sachen;
den Tag verlangert der Verdruß,
den Muntzen ſchwerlich ſtillen konnen.
Der hamſchen Sorgen qualend Brennen
verbant kein reicher Ueberfluß.

FJoch, Du, nach Wunſch verbundnes Paar,
machſt, bey dem Fruhling gruner Jugend,

die edle Wurkung ſelger Tugend
durch Dein Verbinden offenbahr.
Dies kan der Welt zum Muſter dienen.
Geht, ſamlet mit entjuckten Mienen
der Keuſchheit Früchte zitternd ein.
Du; wurdge, Braut, haſt Dein Verbinden
geſucht auf Tugend ſeſt ju grunden;
drum ſoll die Wahl auch glucklich ſeyn.

ecrdie ſehr bewundr ich nicht Eur Gluck!
XDD Erwartet nicht, verliebte Beyde,
viel Wunſche. Denn fur Eurer Freude
weicht Neid und Gram von ſelbſt zuruck.
Die Tugend ſchutzt mit holdem Blicke
ein immer gutiges Geſchicke,
das taglich neue Luſt gebiert.

Drum wird die Zukunſt Euren Tagen
den angenehmen Wahnjpruch ſaaen,
o! ſelig! wen die Kugend luhrt.

erryags ſur ein ſchamhaſt holdes Roht
L durchſtromt jetzt Rure loſen Wangen?

Gehorcht nicht Eur geheim Verlangen
der Liebe jartlichſten Gebot?Die Nacht winckt Euch, mit braunen Handen,
den ſuſſen Kampf bald gzu vollenden.
So eilt! die Welt hofft ſchon von Euch
viel Burger, die, als Landes Stutnen,
zu Eurem Ruhm dem Staate nutzen.
O! jteigt uns bald den erſten Zweig?
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